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Kurze Cagesmeldungen.
„on Bethmann Hollweg und der Staatssekretär des
ttswärtigen v. Jagow weilen zurzeit im Erchen

^uptquartier, wo sie einige Tage verbleiben, werden.
vorwärts" ist seitens des Oberkommandos in den

Urken das Erscheinen wieder erlaubt worden, nach
«Zusicherung, daß ein Mitglied des Parteivorstandes

die Redaktion eintrete , dem die Entscheidung über
!„ Inhalt des Blattes zusteht.

^bIsoId“  und „Corriere della Sera " melden, im Gegensatz
- den übrigen Ententeblättern , daß es in Athen an-

nch der Festsetzung der Stadt durch die Truppen
« Vierverbandes zu Straßenkämpfen zwischen der
Äizei und der königstreuen Bevölkerung gekommen

Die Bewegung dauere noch an.
L Lenk Wilson teilte mit , sein persönliches Ansuchen an
** fe europäischen Herrscher bei der Nahrungsmittelver-

«gung für die Polen zusammenzuwirken, sei infolge
ziemlicher Meinungsverschiedenheiten " erfolglos ge-

ll  llieie».
wem Tagesbefehl an seine Truppen erläßt der rumä-

Obe-rst Cocorezcu Anweisung , alle Soldaten , die
selbst verstümmelten , in die vorderste Schwarm-
zu stellen und sie unbewaffnet dem Feinde preis-
n.
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fiel
unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht-

^ erhalten wir folgenden Bericht:

mt
traße

iber

gescheiterten Angriffe
unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht-

-r erhalten wir folgendes Telegramm:
Großes Hauptquartier , 17. Oktober 1916.

Mittel, mit dem die Franzosen und Engländer ihre
an der Somme errungen haben, steht uns nun

lls zur Verfügung . Wir haben der eng massierten
k Artillerie gleichwertige Eisenschlünde gegen-

und die Truppen , die von vorne kommen, er-
voll Dank, wie sicher sie sich in ihrem Schutze fühlen,
uns möglich ist unsere Front so stark bestücken zu
hat der Gegner nicht für möglich gehalten . Seine
cht stand stets zu -sehr im Banne seiner Wünsche,
wir ihm nun artilleristisch an der Sommefront

n sind, ist sein Vorwärtskommen noch mühsamer
lustreicher.
rn und vorgestern tobte die Artillerieschlacht be¬
hellig an den Straßen nach Bapaume . Die aufge-

Luftwellen rüttelten noch in der 28 Kilometer
n Stadr Cambrai an den Fensterscheiben. Die

wollen von Le Sars , von Eaucourt l'Abbaye,
eud̂court nach Bapaume , geraten aber auf den
d in den Hohlwegen in ein Sperrfeuer , daß ihnen
ierlust vergeht . Seit sie am 7. Oktober beiEueu-

eine kleine Beule in unsere Front geschlagen' haben
nichi Weitergekommen und dis Sackstellung ist für
os, da sie darin einem umkreisenden Feuer ausge-

Trotzdem greifen sie fast täglich an ; es ist eine
-ge Schlächterei ihrer Leute . Warum sie noch
s-den Straßen nach Bapaume vorgeschickt werden,
die englischen Soldaten selbst nicht mehr. Der

Hochmut der Gefangenen ist verschwunden. Sie
-sie kommen nicht durch.
vommeschlachr ist verloren , aber die unerbittlichen

»er Degenstoß.

Aus der Somme,front , Anfang Oktober 1916.
letzte Einschlag trisft mitten auf das Gewölbe.

''Einquaderndecke, gediegenes altes Mauerwerk , hält
H  einmal Stand . Aber die darunter sitzen, haben
^hl, als habe sie einer mit Riefenfäusteni im Genick
dird hernmgewirbelt . Die Teller rutschen vom

^ die Kerzen fallen um. Der Oberst leuchtet den
Mlingen mit der Taschenlampe ins blasse Gesicht

Der kehrt das rote Blut rasch in die Wangen
Ane Ordonnanz meldet , daß das Kellergewölbe
Aiickfeite des Schlosses, das besser gedeckt.ist, he'r-

Man packle die Karten und Habseligkeiten
§£ Der Oberst kämpft mißvergnügt mit seinem

gönnt dem Feinde nicht den kleinen Triumph,
e^ ser Behausung vertrieben zu haben, ah-er er gibt
" Interesse seiner Umgebung und dieser Gedanke

Gemächlich übersiedelr er in sein neues
Urtier ". Ueber die Köpfe weg heult das wilde

^schosse.
rnsprecher ist abgerissen. Alle Fragen finden
Dhr. Seit 24 Ständen bohrt der Feind draußen

,glühenden  Spitzeisen Loch neben Loch, in die
(SWT»,,'ek̂de . In den Gräben selbst ist dos Feuer er-

Jnfanterieangriff istim Gang . Es heißt auf-
fder Oberst ist mitten in seinem Regiment - un-

hinter der vordersten Linie . Jeder Versuch,
°en nochzusehen, scheitert an dem Granatenhagel,

r

Befehle aus Paris und London verlangen weitere Blut¬
opfer . Die Politik hat den Heerführern den Matschallstab
abgenommen . Unser Generalstab und unsere Musketiere
werden mit den Feldherrn in Frack und Zylinder fertig
werden . (Kb,)

Dr . R . Dämmer  t, Kriegsberichterstatter.

Der € oemoe $er*Pa$s in deut¬
scher Band.

Von Karl Rosner,  Kriegsberichlerstatter.
Armeeoberkommando v. Falkenhayn , 15. Okt.

Drei große Paßstraßen führen von Kronstadt über das
Gebirge nach Rumänien . Der Toerzburger Paß , der süd¬
westlich gerichtet ist, der Toemoeser Paß , der bei dem 1040
Meter hohen Csaplyat die Grenze überschreitet und der
südöstlich ziehende Altschanz-Paß . Gestern ist der letzte
Abschnitr österreichischenBodens im Gebiete der mittleren
dieser drei Straßen , des Toemoeser-Passes , von unseren«
deutschen Bataillonen genommen worden. Schon am 12.
und 13. haben sich lebhafte und ständig vordringende
Kämpfe auf der Paßhöhe abgespielt , und wir haben im
Verlaufe dieser -Gefechte, in denen die Rumänen sich zähe
zur Wehre setzten, das jenseits der Paßhöhe auf rumäni¬
schem Boden liegende Dorf Predeat in dem wir mit Rechl
rumänische Stäbe und Reserven annehmen konnten , stark
beschossen. Am Morgen des 14. stürmten dann nach starker
und wirksamer Feuervorbereitu -ng deutsche Truppen den
Cs-aplyot und es gelang ihnen, die rumänischen Stellun¬
gen am Kamme trotz der erbitterten Gegenwehr der Ver¬
teidigung und trotz des überaus schwierigen Geländes an
sich zu reißen . Der Berg war von Truppen des zweiten
Bukarester Korps , das als besonders tüchtig gilt , verteidigt
worden.

Al » ich vormittags soweit wie möglich im Toemoeser-
Passe vorkam , sah ich unsere Besatzung bereits in den bis¬
herigen rumänischen Gräben!auf dem Bergrücken eingerichk-
tet . Da zog ihre Linie bis östlich Predeal , während die
Rumänen sich an den Rand des Dorfes und im Dorfe sowie
in den westlichen Tälern noch hielten . Um 12.46 Uhr
wurde das Eefechtsfeuer der Patrouillen und Erab -enbe-
fetzung durch unsere gewaltige Beschießung des Dorfes Pre¬
deal mit schweren Kalibern llbertönt : Der Anblick des un¬
ter den Einschlägen zersplitternden Eebi-rgs-dorfes , das bald
als ein dampfender Trümmerhaufen , inmitten der sonnen-
bedeckten Berge lag , war von überwältigender -Großartig¬
keit. Um 12 Uhr folgte diesem Feuer unser -Sturm , der
unsere Linie bis an den Rand des Dorfes vortrug und--da¬
mit iin Bereiche des Toemoeser-Passes den ersten erfolg¬
reichen Kampf um Boden im Königreich Rumänien . (Kb.)

Die amtlichen Lagebserichte.
Großes Hauptquartier , 18, Okt. (W. T. B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupp-r-echt

Der Artilleriekampf erreichte besonders nördlich der
Somme in breiten Abschnitten beträchtliche Stärke.

Zwischen Le Sars und Eueu-decourt griffen die Eng¬
länder von Lesboeufs bis Rancourt die Franzosen abends
an . Unser Vernichtungsfeuer auf die gefüllten Stur -m-

der das Schloß umtobt . Es ist eine gezwungene Unt-erhal-
tu-ng, die das düstere Schweigen verscheuchen will . Die
Worte sind leer und steif ; denn d-i-e Gedanken und Emp¬
findungen sind draußen bei den Leuten. Meldegänger kom¬
men herein . Sie sind durch die Feu -erlohe gesprungen,
schreien wie irr ihre Meldung heraus und- sinken erschöpft
zusammen. Anderen ist der Geist wie ausgebrannt , sie
müssen durch energisch gütiges Zureden-erst zu sich gebracht
werden , Verwundete flüchten! sich in den Raum , sie wer¬
den notdürftig verbunden , Offiziere und Mannschaften.
Sie werden kaum wiedererkannt , es sind- andere Menschen-.
Die Haare schimmern greisenhaft , die Haut ist welk -und
faltig und die Augen! sind wie im Verlöschen. Sobald sie
sich etwas erholt haben, bieten sie sich ad , trotz ihrer Ver¬
wundung Meldung nach vorne zu bringen . Als der Oberst,
der Träger eines «alten Soldatenuamens , mir von dieser
Stunde erzählte , richtet er sich stolz auf und seine Augen-
leuchten. „Da habe ich die «Menschen- würdigen lernen -. . .
den einfachen- Mann . . .!" Er ist von der Erinnerung
tief ergriffen . „Es war überwältigend !" Und seine Fäuste
erheben sich wie zur Bekräftigung.

Eine vorgeschobene Stellung ist verloren - gegangen -,
eine halbmondförmige Hecke mit Gräben , der Wall des
einstigen- Schlosses. Es liegt Nicht in der Absicht, sie dau¬
ernd zu halten , da sie sich in die neu« Linie nicht gut ein-
fügt . Aber sie muß zunächst zurückgew-onnen werden , da-
Mlit der Ausbau der rückwärtigen Stellung vollendet wer¬
den kann. Auch müssen durch einen scharfen Eegenstoß die
Ang-riffskräfte des Feindes zermürbt , seine Pläne gestört
und seine Vorbereirungen verwirrt werden. Es liegt im
Plane des Unternehmen !s, die vorgeschobene Stellung wie¬
der aufz -ugeben , sobald diese Aufgabe erfüllt «ist.

gräben des Feindes brachte den Angriff beiderseits Eau¬
court l'Abbaye im Entstehen zum Scheitern , bei Eueude-
court kam es zu heftigen R-ahkämpfen, in d-enM unsere
Stellungen voll behauptet wurden . Die aus der Gegend
von Morval und Rancourt vorbrechenden Franzosen wur¬
den nach hartem Kampfe abgewichen, in Sailly i-st der
Gegner eingedrungen . Der Kampf ist dort noch im Gange.
Seitlich der Haupt-angriffsstellen , bei Thiepval , Cource-
lette und Bou-chavesnes brachten Vorstöße dem Angreifer
keinerlei Erfolg.

Fünf feindliche Flugzeuge unterlagen im Luftkampf.
Heeresgruppe Kronprinz.

' Auf dem östlichen User der Maas rege Feuertätigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalfeld -marschalls Prinz Leopord
von Bayern.

Rach dem verlustreichen Scheitern der starken Jnfan-
terieangriffe gegen die Front westlich von Luck beschränkte
sich dort der Feind auf lebhaftes Art -illeriefeuer.

Gegen die ö-sterreichi-sch-ungarifcheni Stellungen bei
Zwyzin (nordwestlich von Zalocze) angreifende Infanterie
wurde unter starken Verlusten durch Feuer in ihre Gräben
zurückgetrieben.

Auf dem westlichen Narajowka -Ufer fü-dwestlich von
Herbutow stürmten- nach ausgiebiger Artilleriewi -rkung
bayerische Bataillone einen russischen-Stützpunkt und brach¬
ten zwei Offiziere , 360 «Mann , 12 Maschinengewehre ein.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Kar -l.

An der Bystryca -Solotwinska scheiterte ein Angriff
gegen unsere vorgeschobenenStellungen . In den Karpa¬
then lag die Ludowahöhe unter -starkem EeschUtzfeuer, im
Kirlibaba -Abschnitt wurden- Vorstöße zurückgewiesen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Die Gesamtlage hat sich nicht -geändert,

Balkan - Kriegsschauplatz.
M a ze d o -n i sche «Front,

Gesteigertes Artilleriefeuer leitete westlich der Bahn
Bitolj -Florina , sowie nördlich und nordöstlich der Nidze
Planina feindliche Teilangriffe ein , die mißlangen.

Ein bulgarischer Vorstoß säuberte ein Serben -nest auf
dem nördlichen Ufer der Cerna.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
Wien , 18. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:
O e«stl i che r Kriegsschauplatz.

Front des -Generals der Kavallerie Erzherzog Car «l.
An der ungarisch-rumänischen Grenze trat auch gestern

keine wesentliche Aenderun-g ein.
Oestlich von Kirlibaba wehrten unsere Truppen -mehrere

russische Angriffe ab.
An der Bystryca Solotwin -ska Vorpostenkämpfe.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

non Bayern.
Nordöstlich von Bolszowce an der Narajow -ka bemäch¬

tigten sich bayerische Truppen eines starken russischen-Stütz¬
punktes , wobei sie dem Feinde zwei Offiziere , 360 Mann,
zwölf Mäschinengewehre abnahmen . Am obersten Sereth
wurde ein russischer Angrifssversuch im Keime vereitelt.

In Wolhynien ruhte der Kampf.

Der böse Zweck schafft auch im Kriege manchmal -Gutes.
Die Granaten «schaufeln Gräben für Tote und buddeln in
Wirklichkeit Schlupfwinkel z-um Schutze de-r Leibenden.
Krater liegt neben Krater . Es ist das Bild einer Mvnd-
lai -.dschaft. llnd nun huschen von -Grube zu Er 'ube graue
Schatten nach vorne. Sie strecken die Köpfe über den Rand
und dann marsch-marsch ins nächste Loch! Es geht so schnell,
daß die feindlichen Gewehre nicht zufassen- können Den
Franzmännern wird im Graben beklommen zu Mute . Ihre
Schießerei hat etwas Nervöses. Bor der feindlichen - Stel¬
lung , vor 'beim letzten« -Sprung wird etwas angehalten.
Ein paar Granattrichter werden im Handumdrehen mit¬
einander verbunden , z-u einem kleinen Erdwerk hergerich¬
tet . Die feindliche Artillerie muß still halten -; den«n ihre
ausgeleierten Rohre dräuen wie Gießkannen ! und gefähr¬
den -die eigenen Leute. Und nun fliegen - die Hand -grana-
t-en hinüber und im we-i-ßen Rauch ihrer Explosionen !bran¬
det das Hurra in den Feindesgraben . Der Gegner ergibt
sich nach schwachem Widerstand.

Der Eegenstoß ist nur stückweise gelungen . De-r re«chte
Flügel mußte sich halbwegs verschanzen. Auch links an¬
schließend sitzen, die Franzosen int Graben . Ihre Geschosse
rreffen u-nangc-nehm in die Flanke . Mit ge-spanintesten
Sinnen wird während der folgenden Nacht jede Annähe-
ru -ng aufs Korn genlomm-en. Unter dem Artilleriefeber
zerbröckeln die Wände und Deckungen. Und -der «strömende
Regen kocht sich aus diesem Wirrwarr von H-olzsplitle -vn,
geplatzten Sand !säck-en, ab-gerutschten- Erd -stücken einen
lehmigen«Brei . Von dem Graben ist wenig mehr zu -er¬
kennen, aber -unerschütterlich und standhafter als das Rüst¬
zeug -der Natur stehen -die Menschen festgewurzelt in dem
Schlamm . Es ist Boden, der ihnen zur V-ertei -digü -ng an-
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Ztalienifcher Kr ie \ deŝ Feindes
Gestern abend grtfte"̂ °^ esto- Botte-Rücken und

flex schlugen diese ^ ^ ^ Fleimstal - und Dolomtten-
An einzelnen Stellen der F ^ ^ Artillerie-

Front , sonne aus der ^ arst-voa ;,
tätiakeit zeitweise recht lebhaft.

Siid - stlich - -

3" SSSw»
' v. fröret , Feldmarschalleutnant.

Bul,arischer Bericht
18. Olt . <« B ., Amtlicher K-ereeb -rich. ° °m

*Ä «>*
Oestlich des Prefpa-Sees und rm An-
Artillerietätigkert Wtr ^ usen sthwâ ^ idze
griffe bei den Dörfern Grad ich> tz Ruhe. Auf bei-
Planina ) ab. In der Mogleutz Artilleriefeuer,
den Wardar-Ufern stellenw f l - ^ Mardar nahmen
Bei einem Palromllengefecht Uch ^  Belafitza-

' wir zwei Engländer gefansen , Am̂ 6 ^ Struma -Front
Planina schwaches Artiller ereu ^ A Aegäifchen
Patrouillen-Scharmutzel. An der
Meeres Ruhe . ,ltte  Veränderung . Längs der

Rumänische Front . ,stellenweise schwaches
Donau Ruhe , ^ n b Mir zersprengten zwi-
Artilleriefeuer und Eewehrschs- - Feuer eine

ä *» - - -
Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

u» « a» fit di- J, - Nl« ich Ichl-rch" “ J u 3,;

•SK

ääsSSSäss

kanischen einzu-

KäSSä ° . ' ° ' ° »■*

ISSSSÄÄÄ-
man schon zu solchen Mitteln greisr.

Rumänisches „Heldentum".
Auf die Haltung der Rumänen vor dem
in ». . .Ich. Mnd-ein in veuria;e yu .««. 8V, Ti ^ imiirnt nww*

heute der rumänischen 11. Dwihon Oberst«« ^
ein arelles Licht. Darin wird u. a . besohlen,«Coltzây I
ich sich selbst verstümmeln , täglich unbewaffnet *. - ’N|Ulj |iu; | 1_ iieNen damit ne vn„

MU ei
“ tu

sich sich selbst versiumnii-i... ~ '11 m die,
tzerste Schwarmlinie zu stellen, damit sie vom Fech>
schossen werden . Fliehende sollen von C lstzreren unds
darmen wieder zurückgebracht werden. Es wird SetÛ
öa'R Vor gesetzte während der Schlacht sich hinter der ^ .
mit Schreibarbeit beschäftigt hatten , was em fronM;.̂ î-öand^
frauptmann mit Befremden grseheu habe. Man mützt^
so heißt es zum Schluß - die Schande früherer Tage mi,
der abwläfchen.

Sarrails strategischer Plan gescheitert. ÄÄ
Nach Berichten aus Sofia har sich die Lage an der^ * 3ei

donischen Front in jeder Richtung günstig gestalt«!. £ - 'Man Sarrails . die Bulgaren mit weit«2

Griechenland.

donischen Front in -"-»u/ »--» r, ' ^
strategische Plan Sarrails . dre Bulgaren mrt weit üb«, % fcn,
legenen Kräften zu überrennen , ist gescheitert, die ^ - -^ lürfi merklich oentetft.

Riesenersvige von „U 35
126  st, ». « . &W  m » « 0 W« « " » w * " *

versenkt. ..„ 1 « of+ sPriv-Tel.) Wie der„Franks. Ztg.

■Mi« - A-nft,d d°°
Erfolge geführt ..at . spindlicke Schiffe mit

,einem
270 000 Tonnen versenkt,  bet i ^ enflti=
zer (den. sranzösischen Kreuzer „Rtg '
iden Kreuzer „Primola ") , mehrere frrlsskreuzer , u. a.
„Gallia", „Provence " und ..Mineapolrs

* " rtTÄÄ ^ -
wE ^ Mit elf bewaffneten Schiffen hatte das Tauchboot
npiiivp Kämvfe zu bestehen; insgesamt hat Kapitanieu.

N. N. ° Aenftd ^ » ^ . 7 -.
seinem U 35" durchgeführt und dabei auch d.n g Z

vier Geschütze erbeutete . Auf emer einzigen Un .ernehm-
ilngsfahrt sind von „U 35" 91000 Tonnen Schiffsraum
versenkt worden. Der Wert der von Kapiläulenmant von
Arnauld versenkten Schiffe und Ladungen betragt rund
450 Millionen Mark.

Zu heftigen
durch die Verbandsmachte ^ ausgelieferten Kriegs-

SÄÄ '« ' m « " «• «E-

amerikanische Gesandte , dem ' überreichte
schreiben gegen das Vorgehen - sein Land
» »<-«>» »« W F *SS ? & *«•könne unmöglich eingreisen , er i
testschreiben nach Amerika weiter zu iei .e

legenen Hta ^ eu »u . . r ""131 " IT»
garischen Linien haben stch merklich versters: AlleU, i(t öst
senangriffe der Serben -aus der Strecke mach Monastir tz ^ em ^
unler schwersten Verlusten gescheitert. Der Militärkiidi, Lm  stunt
der Amsterdamer „Nieuwe Courant " einnert daran, d . nie auc
nur die Rücksicht auf die Integrität des mazedonisL. psle
Gebietes seinerzeit den Vormarsch der siegreichenDeuhchL^ get
und Bulgaren ins Stocken gebracht haAe. Sonst wz, ^ rbro
Sarrails Truppen bi Saloniki ins Meer gezagt woi). je k>
Der Vierverband habe sich skrupellos über derartigeW Ichor
sichten hinweggesetzt und könnte sein schlimmes JL et l
in Griechenland nur dadurch noch krönen, daß er den ah m
fpenstigen König absetzte. Griechenlands Beispiel sei« Mtermo
ernste Warnung für alle anderen kleinen Staaten, sie« L anter«
Staaten in ihr Land zu lassen, es fei denn zui ^ bcnWt0
ternierung . ft falls

.J sollte,
i hfind-eni

Lokale Nackricklen. - -
Bad Homburgv. dl. Höhe, 19. Okt. 1816. ^ soll

Zigare

Rum»«ie«» H-" 0 -md-m B -schl
,,WWW .T . ^ Seiten übereinstimmend- erich-
Wie von verschiedenenC• aI ^, au  auserftchen.

tet wird, ist der lranzo, fck rumänische freer zu fuhren,
das Oberkommando aber d ^ ^ ^ 1 Berthelot . dem d.e
Ein sranzosftche. Stab '« unl>  Crouzieux zugelerli
drei Offiziere Petam. M «h l hoffen, und wurde vom
sind, ist bereits m ^ ^ ^ . istündiger Audienz empsangen.König uno Bratranu , der hmgebend-

Ziga
**  Zubilänmsseiev in der Bürgerschule II. Zm jrf An ausl

geschmückten Zeichensaäl der Bürgerschule II sank, 'SLir.t ..w, 11 irt̂r .Oitno pfipnin sckliMe wie be
QC|ü)ntUuTßtt oCXUj,6TV|'Uiul uci I - ■ u
ftüh um 11 Uhr eine ebenso schlichte wie herzliche
statt , zu Ehren des frau,ptlehrers und Leiters diosei
Herrn Heinrich fr e r r man n.
' Gingeleitet wurde dieselbe durch einen Chorges!
Schüler und Schülerinnen unter Herrn Lehrer
Herr Kreisschulinfpektor , Pfarrer H o e ser vonD. ... „Aa „n.h i'iherreirfiitie am Stfil

verkneifen
Me's T

jzenug!"f
jl das Ta
Kurzfchli

der l
Wi.

nig uno Bratianu m ^ der hingebend-
Die Rumänen erfreuen konnten, wurden

sten Freundschaft der »«sterlst kühl empfangen. In
vom Bukarester Puhlrkum ^ auß q d ^ gar direkten Un-
einem Kaffee, das sm besuchte , ' Reden über

Herr Kreisschulinfpektor , Psarrer yunu  uim -uvwke w«
bamfen hielt die Festrede und überreichre am Schlch»!gewissen
i'-lben. dem Tubilar den, Kronenorden  vierter Mm Licht

freundNchkeit'en" ausgesetzt und bekanien spitze R^den über

kommandantenausersehen fern.

selben dem Jubilar den K r o n e n o r d e n vrertei!
Bürgermeister Feigen  gedenkt hierauf der gute,v;., Arotitf rer in seiner langen , gesegneter
Burgermerger«s
di« der greise Lehrer in seiner langen , gefegne
tätiakeit ausgefät , allezeit bereit das Gute zu

Menschenmangel des Verbandes
Man erinnert sich, daß die Engländer in Kanada , nahe

oew T wie chon aus der Tatsache heroorgeht . daß rm
Wes en ein eiaenes amerikanisches Flieger -Geschwader ge-
W ' m̂orden ftt Die kriegsbegeisterten Amerikaner muß¬
ten nur die peinliche Erfahrung machen, wenn, ihr Ao m
reuerdurst gestillt war . wenn ste wreder hELukehr
wünschten, dann hielt man sie emfach fest und selb,r
allaewaltiae Herr Wilson konnte rhnen Nicht helfen.

^Fetzt ist in Spanien eine weitverzwergte Organisa mon
aufgedeckt worden , um Hilfskräfte für 8 « mlr « ch r » -
winnen . Es handelt sich dabei anfchemend rn erster Lmre

Die Rumäne » schlimmer als »i°
Hottentotten.

we d-,
seine genaue Untersuchunĝub Landung bei Rehowo
münifchen Sold^ en »eld t . h^ en̂ fürchterliche Be-am 1. brs 3. Oktover veru ^ bulgarischen amtlichen
stätigung der m den . ^ 9 Der Gesamtein-
Berichten erhobenen' ^ jungen ' der Rumänen kann
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latigletr ausgeiai , uucju « .“V "
-um Wähle seiner Mitmenschen, tn Psltchttreue
ze ns güte , unter Gottes Beistand . Als sichtbares
des Zankes und der Anerkennung überreichte er
b-ilar namens der städtischen Behörden einen
Visttenkar :>enteller und knüpft hieran den>Wun
namens der Schuldeputation , es möge dem M
gönnt fein , ferner noch in Zufriedenheit u>nd WoW
wie an seinem Ehrentag , zu wirken. Herr Lehrei
übermittelt die Glückwünsche der Lehrer und Lei
und wünscht dem Gefeierten , als „Vorbild m 3
Pflichterfüllung ", einen heiteren u. freundl.
Rektor K e r n spricht namens des Lehrerkollegi
Bürgerschule I Worte d.Dankes u. der AnerkennM
Selbmann-  für das Lehrerkollegium von Kirdol
fr o l z h a u f e n erinnert an alles was der du
die evangelische Gemeinde und die Kretssynode
dankt ihm für feine Mitarbeit und hofft, da«
lange ausüben könne.

Tief gerührt , findet der Jubilar herzliche
Dankes für alle widerfahrene Ehrungen , m  «
und Geschenken Ausdruck gefunden hätten , «r«
doch gestehen, es fei des Guten zu viel. ^ Im *
Gott bekenne er heute : „Herr , tch btn vtel zu ' and ist
Treue und Barmherzigkeit , die du an kntr S -ä noch
Allen , allen , fo etwa schlicht er , meinen dr-efgeM ^ lFrauen
lichen Dank für das viele Wohlwollen . ->Iiog n. D
ihnen in Gnaden lohnen . Das walte Gott. , ^opp
^ Sinnige und gutgewählte Deklamati ^ nZ ^ ®w

hatten Abwechselung in die Feter gebracht, d ^ t neme'
fällig ein studierter und verständig vorgetrag . ^ wein

d}0X  Di !°deutjche KoloniMgefellfchaft.̂ AbteilungN !«ii<nbc* Dre deutjche Hotonvaigeieuia^ ,»» ,,„t j
wird am kommenden Montag , den 23. Oktô Tie F
zertfaal des Kurhauses einen öffentlichen- | ( u m Am
hie h ,e ir i 's kb - cki n e s i f che n B e z t e h ung

vertraut ist. Der Feind ist nah und ringsum , aber es
jubelt in ihnen auf , wenn sie ihn wieder zur Umkehr g -
wunaen Rur eines quält sie-, der Durst . Sie sangen'

mit den,' Deckel des Kochgeschirrs das Regenwasser auf.
Sie saugen es mit den Lippen aus den durchtrankten Mam
lein . Der Durst war ja auch dre » zöge Klage , dre der
vöiilicke Dulder am Kreuze vernehmen ltch.

Nachts 3 Uhr kommt der Befehl , die vorgeschobene Stel-
luna zu räumen . Die neuen Linien sind aufnahmeberett.

St Rul ^ unt , Um« t fc - * » « »
Massen werden geborgen. Und mühsam r,t wreder Rück¬
weg durch die Erdspalten und Wassertieien.

Zn einem Graben im Rachbarabschnrit sind die Fran - ^
zofen eingedrungen . Die Reste der deutschen Besatzung
verschanzen sich in den Stollen und Unterstanden . So oft
ein Franzmann mit seinem Kauderwelsch seinen nops
hereinstreckt, saust ihm die Handgranate entgegen . Kern-
einziger Mann ergibt sich. Einige Grabenstücke kommen
wieder in den Besitz unserer Leute . Diese -arbeiten stch
weiter und befreien die Kammeroden aus ihren Erdker¬
kern. Ein Korporal stürzt sich auf einen Leutnant . Er
hat gerade nichts anderes als eine Handgranate in den
Fingern und schlägt sie ihm auf den' Kopf. Sie explodiert
und tötet den- Franzosen , der Leutnant bleibt wunder-
barcrweise unverwnndet . Ein französischer Offtzter ruft
ihm zu. sich zu ergeben. Der fährt ihn an , er solle die
Hand hochnehmen, und er deutet nach rückwärts , als er-

, nr  srcerWHr'tunaen Die Geste überzeugt jenen und

L" % SÄ « Öl WH« M«
S „n? 5i in d- , Mi -nd- q - tt . D°irnruHfiirbe Linie zum Sturm gegen sie angesetzt. Dre
itillveranügten Gefangenen dulden es ruhig , daß unsere
§57Ä ? « tV * - tMÄhem Der Atiariff des Gegners fchettert. Berwunvere
-Franzosen -die zwischen den Linien liegen , schletchen ui un-
Ln Grabes E in ihren eigenen. Sie wollen Schlu

>machen, Sie stinken nach Schnaps und erzählen , daß f
sich vor iedem Gefecht erst Mut antrinken . FN thren
r ^ miüern sind ansehnliche Vorräte , neben, Handgraliaten,
^7T « ug°>n N « « u» Sch°I°>« . Wein.
Sie werft , fti »-»>>«« ' »"d bei Lererreg- h»>t-n. dre Opsri
des Herrn Poincare . Sie erkundigen sich eifrig nach dem
tsiraben der nach rückwärts führt , nach dem nächsten Weg
ur Division und sind darin verschwunden, bevor man sich

versieht. Man braucht ihnen nicht etnmal etnen Führer
mitzuaeben Sie fühlen sich inneriltch frei und lassen die
Masken fallen . Aber es ist ein schwerer Gang , dieser Weg
rur Freiheit aus einer Welt des Wahnsinns und der Luge.
Er führt durch die Glut erbitterter Kämpfe, und nur
wenige bestehen die Feuerprobe.
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Dr . R . Da m w e rt , Kriegsberichterstatter.

» - chinesischen Beziehung
ge  mit Lichtbildern durch ^ etr

ranrarsrar Dr . Schrameier - Berlin J % tnU,, t
Wir verfehlen nicht, schon jetzt auf den Vor M ^ ds
sam zu machen, der jedenfalls in allen Kret, M jämtl
tereffe begegnen dürfte . m^ 5 tt

* Gesellenprüfung , Die Pr 'ufungskomnuß Mutz ^
fer beabsichtigt Anfangs November für hn'r (
eine GesellenPrüfung für Schlosserlehrlinge■
Zunge Leute , die sich der Prüfung unters
werden ersucht, sich-alsbald ber demBo f - <
fungskommission , Herr Schloffermeister h J
Thomasstraße , hier , anzumelden.

- lbefchäfts-Zubiläum . Dre Firma G
Garlen >-Architekten , Frankfurt a. M .. »
langen Reihe von Zähren , dre Unterhalt m
Kuranlagen übertragen ist, konnte au« i
eine 25jährige Tätigkeit in dem Badeor
blicken. Seitens der dortigen KurkommO! ...
nanntet Firma für die künstlerische und ' .»^
Haltung der Kuranlagen und dre erfolgte
den vielen Neuanlagen der Dank tn an ^
ausgesprochen . aftobei

y. Schöffengerichtssitzung vom 18. On £
Amtsgerichtsrat Raffe, als Vertreter
schaft Herr Amtsanwalt Winter und a ŝ
Herr Gerichts,ekretär Schüler, Zur V-«
folgende Fälle : , „r-fiäll

Die Frau eines hiesigen!Arbetkers etb.^ ,,
strafe weit sie der Frau eines Nebenn^

'lbunae
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j i | ) _ „MchÄ-ZMuns" « ad Homburgv. h. Höhe.

» Die letztere wird freigesprochen obgleich I Handelsgewerbes unverschlosien zur Verwahrung oder als
-z-< . D» ^ Milchiopf der elfteren auf den Pfand übergeben , so liegt dem betreffenden Verwahrer dieI )̂T (Yönüf14vf

19. Oktober MK.

*h; Mersheim kamen zwei Mieterinnen in Wort¬
es Leide Beleidigungsklage «nstrengten . Nach
^ .nvlung endet die Sache mit Vergleich. Beide
Wülfte der gerichtlichen, fowie ihre eigenen
kl Zurücknahme der gegenseitigen Beleidi-

,, eines Buchdruckers zu Steinbach halte der
Michenftellers im Woristreite ihren Schlüssel

«dins Gesicht geschlagen. Diese schwere Körper¬
nd mit 10 Mark Geldstrase geahndet.
M >u eines hiesigen Konditors erhielt einen

Strafzettel von 3 Mark , weil ihr Hund ruhe¬
hatte. mit ihrem heutigen Einsprüche er-

Ehefrau

netellt ,

\¥r̂renkarte . Taft auch sie einmal am Horizonte
^ -Vgeitläufte austauchen würde , war ja voraus-
'' « UN soll sie in der Tat bald das Licht des Da-

.. .. vorläufig wenigstens in Oesterreich. Wiener
l» wissen, daß in diesen Tagen eine Bekannt
% *Z  österreichischen Tabakregieu.a. festsetzen wird.
T Tage nicht mehr a'ls eine Zigarre an den
lü Kunden verkauft werden soll. Für diejenigen

auch jetzt noch pro Tag 12—15 Stück herunrer-
»n vfleaten . allerdings ein harter Schlag. Stäti-

chaewiesen, daß der Krieg einen ungleich höheren
.verbrauch zur Folge gehabt hat . als Friedens-

'i n kannten , lieber manche böse Stunde m der
Z scton so ein guter oder schlechter Glimmstengel
U 'et hinweggeholfen . Unsere Heere müssen in
aiuie mit Rauchzeug versorgt sein, namentlich m

'' Lunermouaten . Nich.rauchertage haben in Deustch-
7_ rnteresse unserer Feldgrauen glänzende Resultate
7 ^ n-lentivrechend werden sich die rauchenden Henm-
f falle auch für uns die Zigarrenkarte Wirklichkeit
«'sollte gern in die Sparsamkeit im Gisrnudeloer-
zsiiider'. Sehr zu begrüßen wäre es . wenn es sich be-V daü in Oesterreich der Verbrauch von Tabak. Zi-

'Raarerten an Personen unter 16 Jahren verboten
,' ioll. Ausweispapiere mitbringen ! wird es dann
nti Zigarrenladen heißen . Mancher, der schon recht

mw  aussieht, wird sich eben das brennende Derlan-
«ikneifen müssen, wenn 's ..ihn räuchert" . Erst mrt 16
dieses Brennen duftende Flamme werden. „Noch
m &r  sagen manche Väter, die ihren Herren Söhnen

das Taschengeld streckten.
rzschlaß wurde als vermutmaßftche Ur,ache de-,
der Wehrheimer Brückenmühle in der Presse an

a.  Wie man uns berichtet, har diese Nachrich. zu
»ewisseä Beunruhigung bei der Benutzung von elek-

A Z  Licht geführt . Wir werden ersucht Mitzuteilen.
:« die Brückenmühle nicht an das Wehrheimer Stark-
a! « tz der Frankfurter Lokalbahn -Aknen-Ge.ellschakt an-

!>z Eine Warnung vor dem Lehreriinnen-Bcruf . Der
Zr«sche Unterrichtsminister hat wiederholt Veranlaisung
m men, junge Mädchen vor dem Lehrerinnenberu, zu
Ube mir da die Anstellungsmöglichkeiten keineswegs groge

fimgen rechtfertigen . Obwohl über 6000 Lehrer rm
P gefallen find, gibt es jetzt schon gegen ^00  06 An-

leq«imnen, von denen aber gesetzlich nur gegen 3600 ai .̂
lll werden können, so daß ein gewaltiger iteberichuß

k« Anwärterinnen vorhanden ist. Es darf nicht vergessen
ikn, daß Lehrerinnen nur an solchen Schulen e-ngestem

ns ikn- dürfen, die mindestens drei Schulklassen haben.
® i ganz ausnahmsweise sind auch in zweiklassigen
9,' ü-n weibliche Lehrkräfte zulässig, an einklapigen nie-

' Die Frastenkleidung im Eisenbahndienst soll nach
ttt neuen Bestimmung des Ministers v. Breitenvach
l m diejenigen Hilfsbeamtinnen und Arbeiterinnen
Wirft werden , für die . der Art ihrer Belchdstigung

-n t die Frauenkleidung ungeeignet ist. Die Hrstsbe-
i tinnen erhalten aus Mitteln der Verwaltung / oppe.

Mid, Gamaschen und Mütze. Die Kleidung ,ur die
4  Äetinnen besteht aus einer blusenartigen Jacke und

!lmd ist nötigenfalls durch eine Mütze zu ergänzen . Es
kht noch eine besondere Verfügung , welche Gruppen

M ' stauen diese Kleidung im Dienst zu tragen haben
- t 'lden. Die den Schaffnerinnen bereit gelleferten

!m, Foppen und Mützen sind von diesen nicht zu be
er !en. Die neu gelieferten Joppen . Hosen und Eamagchen
e' in einer beliebigen Farbe , jedoch nicht blau , die Mutze

!°Se>i einheitlich in blau . Die Joppe trägt am Kragen
'Flügelrad und ist mit matten Knöpfen versehen, die

! ' stsenbahnwappen tragen.
lL ' Die Frist für die Anmeldung der ausländischen und
Tz '> Auslande besstrdlichen inländischen Wertpapiere
A 31. Oktober ds . Js . ab. Bei der Wichtigkeit dieser

Tndsausnahme, welche schon aus den auf die Unter-
, kg der Anmeldung gesetzten strengen Strafen (1500

I >rl Geldstrafe-vder drei Monate Gefängnis) hervorgeht.
^ M sämtliche Besitzer ausländischer usw. Wertpapiere

, 'vls auf die Verpflichtung hingewiesen, daß sie ihren
an Aktien , Anteilscheinen , Zertifikaten , Schuldver-

'Klingen jeder Art , die von ausländischen Gesellschas
Gemeinwesen, Staaten usw. ausgegeben worden sind
"rauch ihren etwa im Auslande befindlichen Beptz an
'dischen Wertpapieren bei der Reichsbank mit dem

Erhältlichen vorschriftsmäßigen Formular bis zum 31.
^er 19*16 anzumelden haben. Anmeldepflichtig ick in

Linie stets der Eigentümer der Wertpapiere . Sund
bie Wertpapiere einer inländischen Bank, Sparkasse,
Anstalt . Genossenschaft usw. oder einem i rländischen

' oder sonst einem Kaufmanne im Betriebe seines

Änzeigepflicht ob. , S..B
* Die Mafsenspeisfung in Fränkfurst « . Dl. Ueber dre

Bkassenspeisunigin Frankfurt a . M . erstattet erne ei
Schrift von Theodor Thomas Bericht, der wrr einige An¬
gaben entnehmen . Die Kriegsfürsorge , in deren Hände
die MasseNspeisung liegt , unterhält in den verlchredenen
Stadtteilen etwa 20 Kriegsküchen, die erner ZentralkuqLN-
kommtssion unterstehen . Die Zentralküchenkommijst -
sorgt den Ankauf und die Einteilung der Lebensmittel,
ganzen werden bei einer Bevölkerung von 400 ^
jetzt durchjchnitilich 20 006 Personen täglich gejpeyt . ^ re
Küchen sind der gesamten Bevölkerung öUWNg ich,
der Krregssürsorge untersteht , erhält das Essen z ^
mäßigtem Preise . Im Anschluß an drese Ernrrchtung und
in Gemeinschaft mit der Kriegsfursorge haben dre ,tadti-
fchen Körperschasren Frankfurts jetz- eine ^Schulkinder'
fpeifung eingerichtet, ' die vom 15. Oktober ab rn 0 Turn¬
hallen erfolgen soll. Im Gegensatz zu anderen Kriegs¬
küchen gibt man in Frankfurt a . M . kem zu,ammengekoch-
tes Gericht aus , sondern ein Suppe und als zweiten Gang
Gemüse, Kartoffeln und soweit möglich Fleisch.

* Deutsches Geld für Frankpetch. Dre Firma Kuhn,
Loeb u. Co. in Neuyork, deren Senror Inhaber Zakob H.
Schiff aus Frankfurt a. M . ist, soll der Stadt Paris euren
fünfjährigen . Kredit eingeräumt haben. Bet diesem Gejchajt
handelt es sich darum den Franzosen zur Führung des
Krieges eine Unterstützung zu gewähren . Der Frankfurter
Herr Schiff hat vor Jahren , eine Audienz berm deutschen
Kaiser gehabt , als es sich darum handelte , dre Universität
Frankfurt a . M . ins Leben zu rufen , ferne Firma har
früher im Aufträge des Deutschen Reiches lin Amerika
deutsche Papiere auf den Markt gebracht, nun unterstützt
er die Franzosen . Ein vielseitiger „Deutscher in der Tat.

* Preft-Ausschrelben des Nafsauischen Berkehrsverban-
des, E . B . Am l0 . Oktober trat das Preisgericht zur Ent¬
scheidung über die eingelaufenen 71 Entwürfe für bas
Titelbild des Verkehrsbuches unter dem Vorsitz des 1. Vor¬
sitzenden des Nassauischen Berkehrsverbandes Herrn r-r.
Richard Rösel zusammen. Da von den eingelaufenen Ent¬
würfen keiner die gestellte Aufgabe in so hervorragender
Weise gelöst hat , daß einer ohne weiteres als Titelblatt in j
Betracht kommen könnte, so sahen die Preisrichter davon j
ab , einen 1. Preis zu verteilen Der 1. Preis zu einem
weiteren 2. und einem weiteren 3. Preise verwendet , so
daß zwei 2. und zwei 3. Preise zu je Mk. 120 und Btt . 80
zur Verteilung kamen. Das Ergebnis ist folgendes : Preis
2 a Kennwort „Verkehrsbuch" Herr Eg . Germrorh , Ofjen-
bach a. M .. Preis 2 b Kennwort „Wappen " Herr Dg.
Germroth , Offenbach a. M ., Preis 3a Kennwort „Merkur"
Herr Aug . Schüler , Mainz , Preis 3 b Kennwert „Bahn¬
hofshalle " Herr Will Kreß, Frankfurt a . M.

Zum Ankauf wurden 4 Entwürfe dem Vorstand emp¬
fohlen , welcher mit den Künstlern in Unterhandlung treten
wird.

Lobende Anerkennung fanden die Entwürfe : Kennwort
„2 Farben ". „Zugvogel ". „Mein Weg", „Nassau" von
Herrn Eg . Germroth , Offenbach, a. M„ „Bahnhofshalle I“
von Herrn Will Kreß , Frankfurt a. M ., „Mappen von
Nassau", „Erenzpsahl ", „Die Wahl " und „Einfach " von

! Herrn Andreas Laber , Fechenheim a. M.
Dem Preisgericht gehörren noch an , wie bereits bekannt

^ gegeben die Herren : Geheimrat Prof . Luthmer , Frankfurt,
, Prof . V. Cissarz, Frankfurt , Geheimrat Wagner , Rüdes-
> heim, Oberbürgermeister L ü b ke, Bad Homburg,
' Bürgermeister Jacobs,  K Ln i g ste i n und Dr . Müller-

Wulkow , Frankfurt a . M.
Der Vorstand des Nassauischen Verkehrsverbandes drückt

den Bewerbern für ihre Bemühungen seinen verbindl.
Dank aus und hat beschlossen, von Montag , den 23. Okt. bis
einschließlich Samstag , den 28. Oktober 1916, eine Aus¬
stellung der Entwürfe in dem Sitzungszimmer des Frank¬
furter Berkehrsvereins , Biahnhofsplatz 8. stattfinden zu
lassen. Die Ausstellung ist von 9—12 und 254—5 Uhr je¬
dermann bei freiem Eintritt zugängig.

Nach Beendigung der Ausstellung werden die Preise,
sowie die nicht preisgekrönten Entwürfe den Bewerbern
durch die Post zu gestellt.

* Ueber die Beschlagnahme der Fische» Durch die Bun-
desratsverordnung vom 30. September 1916 ist die Zen-
rralifierung der Fischeinsuhr aus dem Auslände auf alle
Fische, mit Ausnahme von frischen (lebenden und nicht
lebenden ) Fischen und auf alle Zubereitungen von Fischen
ausgedehnt worden . Diese Verordnung hat im Publikum
infolge mißverständlicher Auslegung vielfach Unruhe her-
vorgerufen und überstürzte Ankäufe veranlaßt , da man all¬
gemein der Meinung war , es feien alle Fische beschlag¬
nahmt . Talsächlich handelt es sich bei der Befchlagnahnie
aber nur außer um die bisher schon der Beschlagnahme un¬
terworfenen , aus dem Auslande eingeführten Salzheringe,
Salzfifche , Klippfische, Fischrogen, um die Beschlagnahme
der aus dem Auslande eingeführten Salzmarkrelen , ge¬
räucherten und marinierten Fische, Kräuterheringe , Roll¬
möpse, Stockfische und Fischkonserven. Alle im Inland ge¬
fangenen Fische dezw. die aus frischen Fischen im Inland
hergestellten Fischkonserven, könn>en nach wie vor frei ge¬
handelt werden , so daß der Verbraucher durch die neue
Verordnung wenig oder gar nicht berührt weeden wird.

— Aus dem Rheingau . 18. Okt. Um einer regellosen
Beflaggung öffentlicher Gebäude vorzubeugen , hat das Kgl.
Landrat an die Herren Bürgermeister des Kreises Rhein¬
gau folgende Anweisung erlassen: Der von Seiner Maje¬
stät dem Kaiser und Könige gegebene Befehl zum Beflag¬
gen der öffentlichen Gebäude aus Anlaß der Feier milr-
tärifcher Ereignisse wird für die Folge gleichzeitig mit
Bekanntgabe der amtlichen Siegesnachrichten durch Wolffs
Telegraphisches Büro verbreitet werden . Die bisher üb¬
liche besondere Benachrichtigung kommt hiernach in Fort-

Drei Monate Gefängnis und 1500 Mahl Geldstvafe
für einen Milchverfälscher. Die Berliner Strafkammer
legte die>se Srrafe dem Molkereibesitzer Ernst Matz aus
Schöneberg auf . Der Vorsitzende des Gerichts bemerkte in
der Urteilsbegründung , die hohe Strafe fei deshalb am
Platze , da der Angeklagte wegen ähnlicher Vergehen schon
vorbestraft sei, die Revision der Milch durch Ausgießeu
habe v>erhindern wollen, ferner aber die Milchfälschung in
großem Maßstabe betrieben habe, was in dieser Zeit um so
schwerer ins Gewicht fälle , als die Milch fast das einzige
Nahrungsmittel für kleine Kinder bilde . •

— Cholera in Mexiiko. In Bie-xiko ist eine sehr ernste
Choleraepidemie ausgebrochen. Alle amerikanischen Häfen
haben über die aus Mexiko kommenden Schiffe Quaran¬
täne verhängt . — Auch Japan wird zurzeit von der
Cholera heimgefucht, während in englischen! Häfen die Pest
ausgetreten ist.

Hauswirtschaftliches.
* Grütze nicht durchschlagen'. In manchen Koichbüchern,

sogar Kriegs -Kochbüchern, findet sich die Anweisung , Sup¬
pen von Grütze oder Flocken durchzuschlagen. Dies wider¬
spricht den Geboten der zweckmäßigsten und billigsten Er¬
nährung genau so, wie das Kochen geschälter Kar .osfeln,
das jetzt geradezu verpönt sein sollte. Die in Hafer - und
Eerstengrütze oder .Flocken enthaltenen Kleiereile sind der
nahrhafteste Teil des Kornes , weil am reichsten an Eiweiß
und Nährsalzen . Sie fortzuwerfen und nur das ausge
kochte Stärkemehl zu gen!ießen, ist in der jetzigen fleifcb-
armen Zeit doppelt verkehrt.. Stärkemehl enthält unser ''
Kriegskost ohnehin genug, aber Eiweiß und Nährsalze
weniger . Wessen Geschmack so verwöhnt ist, daß er kein
Schrot verträgt , sollte schleunigst umlernen und wird selbe''
den größten Nutzen für seinen Körper davon haben . Aus¬
nahmen wären höchstens bei Kranken und Säuglingen zu
billigen . Marg . Ehrlich.

Kurbaus»Konzerte,
Freitag , 20. Okt., nachmittags von 4—554 Uhr , Kon

zert in der Wandelhalle. Leitung: Herr Konzertmeister
Willem Meyer . 1. Schneidig, Marsch (Bollstedt ) . 2. Ou¬
vertüre z. Oper Albin (Flotow ). 3. Märchenzeit , Gavotte
(Millöcker) . 4. Aus dem Volke, Potpourri (Schreiner ) . 5.
Zweite Szene d. 2. Akts a. d. Oper Lohengrin (Wagner ) .
7. Wieder daheim , Polka (Faust ) .

Abends 8 Uhr im Konzertsaal : „Der Jslain iin Lied"
(Türkischer Abend). Konzert mit erläuterndem Vortrag
von I . H. Feldkamp, Heldentenor Frankfuri a . M . Eiii'
tritt für Inhaber von Kurtax - und Kurhausabonnementts-
karten frei . Reservierter Platz 50 Pfg.

Veranstaltungen der ttnrverwaltnng.
Donnerstag:  Konzert der Kurkapelle von 4—5R4 Uhr.

Im Kurhaustheater abends IV-i Uhr : 1. Abonne-
menlsvorstellung „Perlen ", Lustspiel in 3 Akten van
Lothar Schmidt.

Freitag:  Konzert der Kurkapelle von 4—5% Uhr.
Abends 8 Uhr im Konzertsaal : Lichtbildervortrag
„Der Kampf in der Luft ", Herr Direktor Land :.
Köln . Eintritt für Inhaber von Kurtax - und Kur¬
hausabonnementskarten frei , reservierter Platz 50
Pfennig.

Samstag:  Konzerte der Kurkapelle . Abendkonzerr:
Operetienabend.

Die Konzerte finden nachmittags in der Wandelhalle und
abends mit ganzem Orchester im Konzertfaal statt.

Zum Beste»»

Jius nab und Fern.
t Oberursel , 18. Oft . Perhältnismäßig recht billige

Hühner verschaffte die Stadtverwaltung der hiesigen Ein¬
wohnerschaft. Das Pfund kostet 1,90—2 Mk. für hollän¬
dische Maisthühner . In Frankfurt a. M . bezahlt man für
das Pfund 4 Mark und darüber.

Iipil-;
kauft Loose.

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.
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Frankfurt a. M ., 6. 10. 1816.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Illb Tgb.-Nr . 19525/5982.

Verordnung
Betr . : Verbot des Verkaufes von Ferngläsern und

Objektiven für Photographie und Projektion.

Aus Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 31 . Juli
1914 betreffend Erklärung des Kriegszustandes, des Artikels
68 der Reichsverfasfung, der 88 4 und 9 des preußischen
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
bestimme ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit:

8 1.
Ich verbiete den An- und Verkauf, Tausch, sowie jede

andere entgeltliche oder unentgeltliche Uebereignung von
Prismenfernrohren aller Art, Ziel- und terrestrischen Fern¬
gläsern aller Art, Galileischen Gläsern mit einer Vergröße¬
rung von 4 mal und darüber, soivie der optislen Teile aller
vorgenannten Gläser, auch wenn sie im Prioatbesitz stnd.

8 2.
Ich verbiete den Verkauf von Objektiven für Photo¬

graphie und Projektion, deren Lichtstärke bei einer Brenn¬
weite von mehr als 18 cm . größer oder gletch l : 6,0 ist,
auch wenn sie im Privatbesitz sind.

8 3-
Die in 8 1 erwähnten Ferngläser dürfen an Heeres¬

angehörige veräußert oder sonstwie entgeltlich oder̂ unent¬
geltlich übereignet iverden gegen Vorlage einer mit Stempel
und Unterschrift versehenen Bescheinigung ihres Truppen¬
teils, daß die Ferngläser zum Dienst bei der Truppe be-
stimmt seien.

8 4.
Die Uebereignung der im 8 1 erwähnten Ferngläser

kan» ausnahmsiveise gestattet werden, falls ihre Vergrößer-

ung die 6 malige nicht übersteigt. Ebenso kann die Ueber¬
eignung der in 8 2 erwähnten Objektive für Photographie
und Projektion ausnahmsweise gestattet werden. Bezügliche
Anträge sind von dem Erwerber an die „Beschasiungsstelle
für Lichtbildgerät beim Allgemeinen Kriegsdepartement"
Abtlg. H ., Berlin W . 57, Bülowstraße 20, portofrei zu
richten, und zwar in doppelter Ausfertigung unter Beifüg¬
ung eines nicht portofrei gemachten Briefumschlags mit der
Adresse des Antragstellers . Einem solchen Antrag kann nur
dann stattgegeben werden, falls eine amtliche Bescheinigung
der für den ständigen Wohnort des Antragstellers zustän¬
digen Polizeibehörde oder des Landrats beigebrachl wird,
daß bei diesen Behörden Bedenken gegen den Verkaus mit
Rücksicht aus die Person des Antragstellers nicht vorliegen.
Die B escheinigungen sind auf ein Stück für dieselbe Person
zu beschränken. Handelt es sich um ein Zielfernrohr , so
muß der Käufer im Besitze eines Jagdscheines sein, dessen
Nummer aus dem Anträge besonders anzugeben ist.

Bei den Anträgen ist folgender Wortlaut einzuhalten:

„Ich bitte um Genehmigung zum Erwerbe eines ĝe¬
naue Bezeichnung des Gegenstandes) . (Bergiößer-
ung, Brennweite, Lichtstärke) Nummer
der Werkstätte . . . aus Beständen der Firma
Ich versichere, daß ich diesen Gegenstand ohne Emwilligung
der Beschafsungsstelle für Lichtbildgerät beim Allgemeinen
Kriegs-Departement während des Krieges weder verkau>en,
noch verschenken, noch auf irgend eine andere Art an einen
Dritten weitergebe» werde.

8 5.

Wer gewerbsmäßig Waren, deren Uebetein
§§ 1 und 2 verboten ist, seilhält, hat sie unter »«
Fabrik und Nummer , die beide auf der Ware 1
müssen, in ein Buch einzutragen, das mit

Ml«DK-.-S.

Jnkrasltretens dieser Verordnung der zuständig
zeilichen Behörde zur Beglaubigung vorzulegei, ;- .i
Veränderung des Lagers iu in den Büchern sofort
merken

8 6.
Der Bezug durch militärische Dienststelle' " kn v

werbsmäßige Bezug Vr in §§ 1 und 2 bezeichntenwtiriH Sp«  ifptl ItiavK— E

fff*
seitens der' Händler von den Fabriken werden durch,,,
stehenden Bestimmungen nicht berührt m

8 7.
Eine Erlaubnis zur Uebereignung der in

'! $

bezeichneten Waren ist nicht einzuholen, wenn die
das Ausland verkauft werden sollen. In dj^
gelten die wegen Emholung von A, ssuhrdewilliqu»q°?
lassenen Sonderbestimmungen.

8 8.

Wer den Vorschriften der 88 1 und 2 zuwider^
oder zu einer Uebertrelung der ß8 > und 2 aussorder,
anreizt, wird, sofern nicht nach den allgemeinen Strajgch

härtere Strafe verivirkt ist, - u m -‘r ■

Ort und Tag Name . .
Stand . .
Wohnung
Jagdschein-Nr.

lRaum für den amtliche» Bescheid.)

B e r l i >>, den ^

eine härtere « rra,e vr«>>->««« >,,, mit Gefängnis
einem Jahre bestraft. Sind mildernde Umstündevorh^
so kann aus Haft oder auf Geldstrafe bis zu 1500$|j
kannt werden.

§ 9.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft. Mei»,

gleicher Sache erlassene Verordnung vom 2. Mai 1916
111b Nr . 8593/2341 — wird hiermit aufgehoben.

Der Kommandirende General,
Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Mehrere prima

Milchziegen
reine Saanenrasse abzugeben.

Fritz Wenzel , Wallstraße 33.

Ein junger
Saanenbock

zur Zucht zu verkaufen.
Ziegenzuchtverein Kirdorf.

Fräulein
aus guter Familie, das in der gop-
pellen ung amerikanischen Buch¬
führung sowie in öer Stenographie
u- ITiafchinenfchreiben beroanöert,
sucht Stellung . Gefl. Offert , unt.
M. 200 an die Geschäftsstelle.

[ Tüchtige

Werkzeugmacher
u. Revolverdreher
bei hohem Lohn für dauernd

gesucht.
Kriegsbeschädigte bevorzugt.

8t. 5ite§ k ilraltt
Bad Homburg v. d. Höhe

Kirdorferstraße 16.

Arbeitsmarkt
d. Kreises Obertaurms.

Es werden gesucht:
Schlosser uuä vreder,
kormer u. Gussputzer,
Elektromontöre,
Maurer u. Zimmerer,
Bauhilfsarbeiter.

M,Die Vermittlung erfolgt durch
das Städt Arbeitsamt

Frankfurta.M-, Gr. Friedberger Str. 28

Verkauf von Salzheringen.
In der städtischen Verkaufsstelle lll , Luisenstraße 14, gelangen

morgen Freitag , den 20. ds. Mts . Salzheringe zum Preise von 27
Pfg für das Stück zum Verkauf. Die Abgabe erfolgt an Einwohner
mit dem Anfangsbuchstaben A.—K. einschließlich gegen ' Vorlage der
Lebensmittelkarte. Jede Person erhält 1 istück.

im dritten Stock. 4 ev. 5 Zimmer zu
miete» Landgrafenstr . Nr . 38.

Näheres zu erfragen Löwengasse Nr z

Bad Homburg v. d. Höhe, den 19. Oktober 1916.
Der Magistrat.
(Lebensmittelversorgnlig.)

4 -Zimmerwohnung
mit Balkon, nebst Küche, 2 Mansardm, " ,
Keller, Gas , 11. Stock, zum 1. Ottobet
vermieten. Preis 700 Mk.

Elisabethenstraste 52. F™
Zu erfragen Ludwigstraste 14. s,EN -An

«n wurd
«eizer Bl

istopo
tenbert,Sd

Schöne geräumige

4 Zimmerwohnui
mit Balkon, elektrisches Licht, Gas, K
etc. an ruhige Leute z» vermieten.

1. Stock
bestehend aus 3 Zimmern mit Balkon,
Küche, abgeschlossener Borplatz und
Mansarden per 1. Juli zu vermieten.

Elisabethenstr 38.

Wie Himmet-llliiliiiii
mit Zubehör an ruhige Lerne zu vermielen.

Louisenstraste 43.

Der Neuzeit entsprechend eingerichtete

ZZimmerwoh nung
mit allem Zubehör, abgeschlossenem Borplatz
und Gartenanleil , Seifgrundstraße 7 sofort
zu vermieten, näheres

Dorothecnstraße 31.

zwei große Zimmer im ersten Stock und ein
Zimmer mit großer Mansarde und Zubehör
im zweiten Stock ganz oder geteilt.

Louisenstraste 8 » I.

giii Gefcbäftsbaus
zu verkaufen oder zu vermieten
Näher- zu erfragen Mühlberg 11
1. Stack. Daselbst auch

;w6i Ammer mit Küche
und elektr. Licht. Gas.

Zu vermieten
zum 1. Oktober eine Wohnung ganz oder
geteilt im Hinterbau jElisabethenstraße). Näh.
z» erfragen Dietigheimerstraste 1« .

Moderne 6 -Zinnner-
Wohnung

mit Gartenan^ jl in meiner Billa Frankfurter
Landstraße 80  zu vermieten.

Näheres Chr . Lanz , Bauunternehmer.

4 Zimmerwohnuug
sneu hergerichtet) mit allem Zubehör , sofort
zu vermieten. ' Louisenstraste 7«

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Balkon, Elektrisches Licht, Gas und Zu
behör zu vermieten.

Näheres zu erfragen Thouiasstr . 12 Part

Sitiiitä-iimmttioadniiug
mit Küche, elektrisch Licht und Wasser zu ver¬
mieten.

Mühlberg 0 , Hinterhaus 1. Stock.

mit Zubehör,  elektrisch Licht, Gas
anschlust, zu vermieten.

Kaiser-Friedrich-Promenude 26.

Zu vermiete«

z litt mitW
12 Mark pro Monat sofort zu vermieten.

Henchelheimerstraße Nr. 18.
E ur i n g.

Nähe des Bahnhofs
gröstere Stallungen mit allem Zubehör auch
zu Lagerräumen sehr geeignet

zu vermieten.
JeanKofler.

Ferdiannds -Anlage 21 . Telefon 333

Zwei schöne

möblierte Zimmer
mit und ohne Küche, sowie auch einzelne Zim
mer mit elektrischem Licht, GaS, Wasser lo¬
sort billig abzugeben Dorotheenstraste 7.

Schöne Wohn««

jentl' l
.. ilage
beigegl

SezuS^

bc

KUH
«eichsklU

iftetflt de-
-chllägig
tiet wieve

>rbrach-e
siet, wo ci
jette.
dem Haa

Dinner -
0t  Karl
übliche 6c
den hatte,
«tieft oer
ieinem BI
Her Heft
zMg. daß
selben gef
ich ergebe
»erbe mit
Wen A
deziffert.
„einer Lo
»sr, daß ^
M Tor
z.'mannu>
Medjerm

mrden zl
lauchboot

Louisenstrasteü

Parterrewohnun
besteh nd aus 4 Z m̂mern nebst Bad
ämtl . Zubehör zu vermieten. Nähere«

Kaiser Friedrich Promenade

In unserem Hause Kirdorferstraste 1
vollständig nen hergerichtete

4 Simmer-woiiW

lember al
in Segle

der Land'
Ma>

»ssischeL
Zeitung'^
!cht schlk
jekehrt.

mit allem Zubehör für sofort zu v er mir Krie

1 CnlHttifihil
W. Spies & Co., G. m. b.

Eine schöne

6 Zimmerwohu«>
mit allem Zubehör im 2. Stock des■
Ferdinandsstraße 42 ist für 1. 3 “̂
zu vermieten. Näheres beliebe ma» -̂
straße 107 P. zu erfragen.

abgekü
' wie
E., ge

's Präsi
imlich
mehr

desK. l
!N dil

Zwei
4 -Zimmerwoh »u«g

Part . u. 1. Stock mit Bad, Ga^
Zubehör , ev. sofort zu vermieten, i
zusammen abgegeben werden.

Näheres Louisenstr. Vil,  ^

M mdl. Sckmmkk in öilln
mit Heizung, elektr. Licht und vollst . Pensio
an Dauerniieter preisw. zu vermieten. Zu
erfragen iu der Geschäftsstelle des Plattes

4 -Zimmerwohull
nebst Zubehör im ersten Stock sosoü̂
mieten.

Louisenstraste

Gut möbliertes

Ichiiiiiiikk
zu vermieten evt. auch geteilt. Elektr . Licht
Bad . Ferdinandsanlage Ivb . part

Möbl . Zimmer
of ort zu vermieten

Louisenstraste 105.

Große
ZZinimerwoh »i

[0im 1. Stvck, ganz neu hergerichiet, w
Kücheu. allem Zubehör, Gas »nd f
« verniietxn

Elisabethenstraße
ll

Eine Wolj»»
m zweiten Stock an ruhige Leutêz^

Metzgerei Louis («etf*-

Berantwortlicher Schriftleiter (f . shrrudenman», Bad Homburg v. d. H. Druck und Barlag der HvfbuchdrnckereiE. Z . Schick Sohn.
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